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fie aber bie Verfügung über bie ber Ortfcpaft zugeleitete
(SIeftrigität, bereu Verteilung ober Verwertung, in ibrer §anb
behalten woben.

Setfàtebeneê.
Cantonale ©ewerbeauSftelïung ©laruë. ®ie lebte

fgauptoerfammlung beê fijanbwerfS» unb ©ewerbeöereinS ©laruS
hatte ben Vorftanb eingelaben, mit 3upg anberer ©ewerbe»

treibenben p prüfen, ob in nächfter 3eit wieber eine fan»
tonale ©ewerbeauSfteEung ftattfinben folle. Seiten ERontag

fanb biefe Vorbereitung ftatt. ©8 machten fid) zwei Strö»
mungen geltenb. EBäprenb bie einen einen Zeitraum bon
20 Sahren bon einer EhiSfteEung zur anbern berftreichen
laffen unb alfo eine EluSfteEung erft umS Sape 1900 herum
in SSuSficpt nehmen wollen (bie lebte war im Sapr 1880),
glaubte bie grofee EReprpeit ber Verfammlung, biefer 3eitraum
fei bei ber heutigen rafcpen ©ntwidiung ber ®ecpnif im ®e=

werbe z« lang. ®er Antrag ber Sommiffion in ber fèaupt»
oerfammlung geht nun laut „®1. Eladtr." bahin: ®S ift für
baS Sapr 1895 eine fantonale EluSfieEung in 9lu8ficpt zu
nehmen. ®er befinitioe ©ntfcheib foH mit Vüdficptnapme
auf ben ©ang ber Snbuftrie, refp. auf tie ©rwerbSOerpält«
niffe erft im Srüpjapr 1894 gefaxt werben. Smmerhin finb
im nächften ESinter bie grunbiegenben Vorarbeiten auSzu»

führen.
&anbwerïemretn Pot» Siel unb Umgebung. Su ber

Zahlreich befucpten fèauptoerfammlung bom Sonntag ben 5.

Sebruar 1898, im ©afé Vfunb bahier, würbe ber Vorftanb
folgenbermafjen neu gewählt: ©rüring=Suioit, Sdjloffer, Vrä»
fibent; Safobp, Vianofabrifant, Vizepiäfibent; £>. Scpneiber,
Vuchbruder, Sefretär; SrebS, Spenglermeifter, éaffier; Vei»

fiper: bie Herren ERanz, Scpupmacpermeifter; MEing, ERal^»
meifter unb Ofterwalber, ERecpanifer. Septerer an St"Te
bes ablehnenben (perrn ®eEfperger, Scpreinermeifter. Sei?

VecpnungSreoiforen fungiren bie ©erren ©pger, ©emeinberat
unb ©übel, ERecpanifer.

®ie SapreSrecpnung bilancirt in ben ©innahmen unb

EluSgaben mit 2fr. 789. 50 unb weist einen Saffabeftanb
bon 2fr- 189. 52 auf.

®ie ERitglieberzapI betrug ©nbe 1892 98, ift aber burcp
feitper erfolgte Eleuaufnapmen bereits auf 105 angeftiegen.
Von Sapr zu Sapr blüht biefer Verein auf unb wirb immer
mepr ber Sammelpunft beS piefigen fpanbwerferftanbeS.

Sluf erfolgte öffentliche ©inlabung hin haben fiep für bie

im Srüpjapr 1893 ftatifinbenben SeprlingSprüfungen bereits
26 Seprlinge aus ben berfdjieben VerufSflaffen angemelbet.

Dftfdpweij. SäcferPerbanb. $ur SBeacptung für ©Item
unb Vormiinber! EBir machen ©Itern unb Vormünber,
welcpe Knaben bei Vädern ober Üfonbitoren in bie Öepre

geben wollen, aufmerffam, barauf zu achten, bajj bie betr.
EReifter bem Verbanbe angehören; nur biefe allein finb im
Stanbe, ben Seprlingen naep ben Vorfcpriften beS Rentrai»
VerbanbeS unb beffen einpeitlidjern Seproertrage bie nötigen
SluSWeife zu erteilen, um fie an iprem fpäteren Sortfommen
niept zu pinbern. Seprlinge, welche bie fantonale Vrüfung
abfolOirt paben, beren Seprmeifter nicht VerbanbSmitglieb ift,
befommen fein Verbanbsbucp. ©in Arbeiter opne VerbanbS»
bud) barf ftatutarifd) nicht angefteEt werben unb gept jeber
llnterftüpung, bie an Orten, wo Snnungen beftepen, gemeinfam
oerabfolgt wirb, oerlnftig.

2Bir warnen befipalb 9lEe, opne biefe Vorfdjrift in bie

Srembe zu gepen unb erfuepen ©Itern unb Vormünber, fid)
Zuerft zu erfunbigen, baff ber Seprmeifter ERitglieb beS

fcpweizerifcpen Väder» unb tonbitoren»Verbaitbe3 ift. Elfle

Solgen ber Vicpbeacptung finben fein Slnrecpt. — ®iefe Ein»

Zeige erfepeint in aEen fcpweizerifcpen 3"tungen.
§oljfcpnipleret in Srienj. ®er Snbuftrieoerein oon

Vrienz berät fleijjig, wie bie 50,000 Sranfen VunbeSbeitrag
für bie Veteiligung ber Scpniplerei an ber SBeltauSfteEung

in ©picago zu Derwenben feien. ®ie Vertreter, finb gewählt,
nämlicp bie Herren Vubolf Säger, Sofef Scpmibiger unb Veter
Sinber auf bem ®racptbacp. — Eint See erhebt fiep bie pübfcp
gebaute SnbuftriepaEe, bie oom fommenben Sommer an als
EluSfteEungSgebäube unb 3entralberfaufSfteEe für bie Vrienzer
§olzwaren bienen fofl.

EtoEmaterial ber fdjweijeriftpen ©ifenbapnen. ®er
fepmeizerifepe Sßagenoerbanb, bem bie meiften Etormalfpur»
bapnen angehören, pat im lepten Oftober befcploffen, burcp
Elnfdjaffung weiterer 658 ©üterwagen ben Veftanb, über ben

er oerfügt, auf runb 10,000 Stücf zu bringen. Von biefer
Veuanfcpaffung faEen 171 ©üterwagen auf bie Vorboftbapn.
®er VerwaltungSrat biefer ©efeEfchaft pat nun laut „El. 3-310-"
in feiner Sipung oom 29. ®ezember bie ®ireftion ermächtigt,
biefe 171 Eöagen, wooon etwa fünf Secpstpeile aus ge=
bedtem unb ein Secpsteil aus offenen EBagen mit gtojjer
Vobenpcpe beftepen foEen, in ben Sapren 1893 unb 1894
anzufepaffen; 150 Stüd in einem Softenbetrage oon Sr.
540,000 werben in baS Vaubnbget für 1893 eingefteüt.

®aê feproeizertfepe SonbeSraufeum pat oon ber Stein»
fabrif 3üricp ein wertooEeS ©efdjenf erpalten. ®S ift bieS

eine in fünft liebem Sanbftein pergefteEte Veprobuftion
beS ©rabmapleS Oon Vitter Vernparb ©rabner oon 1489
in ber Sircpe zu ©gliSau. ®iefer erfte Verfucp ber Stein»
fabrif 3üricp, alte Sfulpturen abzuformen, bärf als ein
oorzüglich gelungener bezeichnet werben. ®ie Sfopie befipt
infolge beS SanbfteinforneS ganz ben ©parafter beS Ori»
ginalS unb ift ben gewöhnlichen ©ppSabgüffen oon ©rab»
monumenten weit überlegen. ®aS intereffante ®enfmal pat
üorläufig im ©rbgefdiope beS alten SaufpaufeS llnterfunft
gefunben unb ift wopl ber Veficptigung wert.

®ie erften Sßwbufte ber neuen äutferrafftnerie in
EOTontpep finb biefe SBodpc fpebiert morben. ©in SBaggoit
berfelben fam nach St. Vlaurice. Vorper aber fanbte man
ben erften Vlocf bem VunbeSrat unb ben zweiten bem Staats»
rat oon SBaEiS. ®er 3ucfer oon Vlontpep wirb niept in
Stöden in |>anbel gebracht, fonbern in reéttoinfligen Vlöden
Oon 10 unb 20 Vfunb. @r foE im ©efepmad bemfenigen
oon VurtS fidt näpern.

3oEpolitifepeS. ®ie „Schweizer. Vauzeitung" mafpt
auf einen Vrtifel in ber beutfepen 3eitfd)iift „Stapl unb

©ifen" aufmerffam, Welcher zeigt, baff man in ®eutfcplanb
auep auf bem ©ebiete ber ©ifeninbuftrie Vupen aus bem

3oEfrieg zwifdpen Smnfreié unb ber Schweiz zu ziepen hofft.
®aS Organ ber beutfdjen ©ifenpütten erinnert nämlicp
baran, wie bie beutfepe Snbuftrie aus bem 3oEfrieg zwifepen
Oefterreicp nnb ^Rumänien beträchtlichen Elupen gezogen habe.

Sn noch oiel größerem EJlafeftabe werbe bieS bei bem fepmei»

Zcrifpen 3oEfrieg mit Stwnfreicp gefepepen. Sm Sapee 1891
habe bie Schweiz für mepr als aept ERiEionen Satufen
©ifenwaren aus S^unfreicp bezogen, beren Sieferuttg nun
Zum größten ®eil ®eutfcplanb zufaEen werbe, ba bie er»

höhten Elnfäpe beS fcpweizerifcpen ©eneraltarifs eine ©infupr
aus S^unfreicp tpatfäcplicp unmöglich machen.

Uprntaeperei. Uprenmacper Schattenbranb in Vnmtrut
pat eine llpr pergefteflt, wel^e 40 ®age gept. ©r pat ein

Vatent auf biefe ©rfinbung genommen. ®er ERecpaniSmuS
fann auep bei VSanbupren ec. angebracht werben.

®otenlifte. Sn Vafel ftarb St. ^öcplin»®eigp,
Stänberat unb Vfäfibent ber .hanbelsfammer, 72 Sapre alt;
in ©pur ®e!egrappeninfoeftor Veter SaliS»Soglio.

Sd)ulpausbau Sißtuil. ®er ©emeinbefepulrat oon Siu=
wil übergab ben Vau beS VnmarfcpulpaufeS ber Siruia
Scpeier u. ®ürtfcper, Vauunternepmer in St. ©aEen.

Eleinignng bon ERefftnggegenftänben, welche burcp Vau dp

unb §ipe fo fcpmupig geworben finb, bap fte fid) niept burcp

Ogalfäure reinigen laffen, gefdpiept folgenbermapen: ERan

reibt zuerft in Votiafdjenlauge ab, bann tauept man in eine

ERifcpung üon gleichen ®eilen Salpeterfäure, Scpwefelfäure
unb ESaffer ein, wächst barauf ab, fpült gut, trodnet unb polirt.
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sie aber die Verfügung über die der Ortschaft zugeleitete
Elektrizität, deren Verteilung oder Verwertung, in ihrer Hand
behalten wollen.

Verschiedenes.

Kantonale GeWerbeausstellung Glarus. Die letzte

Hauptversammlung des Handwerks- und Gewerbevereins Glarus
hatte den Vorstand eingeladen, mit Zuzug anderer Gewerbe-
treibenden zu prüfen, ob in nächster Zeit wieder eine kan-
tonale GeWerbeausstellung stattfinden solle. Letzten Montag
fand diese Vorbereitung statt. Es machten sich zwei Strö-
mungen geltend. Während die einen einen Zeitraum von
20 Jahren von einer Ausstellung zur andern verstreichen
lassen und also eine Ausstellung erst ums Jahr 1900 herum
in Aussicht nehmen wollen (die letzte war im Jahr 1880),
glaubte die große Mehrheit der Versammlung, dieser Zeitraum
sei bei der heutigen raschen Entwicklung der Technik im Ge-
werbe zu lang. Der Antrag der Kommission in der Haupt-
Versammlung geht nun laut „Gl. Nackr." dahin: Es ist für
das Jahr 1895 eine kantonale Ausstellung in Ausficht zu
nehmen. Der definitive Entscheid soll mit Rücksichtnahme

auf den Gang der Industrie, resp, auf die Erwerbsverhält-
nisse erst im Frühjahr 1894 gefaßt werden. Immerhin sind
im nächsten Winter die grundlegenden Vorarbeiten auszu-
führen.

Handwerkerverein von Viel und Umgebung. In der

zahlreich besuchten Hauptversammlung vom Sonntag den 5.

Februar 1893, im Cafs Pfund dahier, wurde der Vorstand
folgendermaßen neu gewählt: Grüring-Dutoit, Schlosser, Prä-
sidem; Jakoby, Pianofabrikant, Vizepräsident; H. Schneider,
Buchdrucker, Sekretär; Krebs, Spenglermeister, Kassier; Bei-
sitzer: die Herren Manz, Schuhmachermeister; Külling, Mafi^-
meister und Osterwalder, Mechaniker. Letzterer an St"Oe
des ablehnenden Herrn Dellsperger, Schreinermeister. Ms
Rechnungsrevisoren fungiren die Herren Gyger, Gemeinderat
und Güdel, Mechaniker.

Die Jahresrechnung bilancirt in den Einnahmen und

Ausgaben mit Fr. 789. 50 und weist einen Kassabestand
von Fr. 489. 52 auf.

Die Mitgliederzahl betrug Ende 1892 98, ist aber durch
seither erfolgte Neuaufnahmen bereits auf 105 angestiegen.
Von Jahr zu Jahr blüht dieser Verein auf und wird immer
mehr der Sammelpunkt des hiesigen Handwerkerstandes.

Auf erfolgte öffentliche Einladung hin haben sich für die

im Frühjahr 1893 stattfindenden Lehrlingsprüfungen bereits
26 Lehrlinge aus den verschieden Berufsklassen angemeldet.

Ostschweiz. Bäckerverband. Zur Beachtung für Eltern
und Vormünder! Wir machen Eltern und Vormünder,
welche Knaben bei Bäckern oder Konditoren in die Lehre
geben wollen, aufmerksam, darauf zu achten, daß die betr.
Meister dem Verbände angehören; nur diese allein sind im
Stande, den Lehrlingen nach den Vorschriften des Zentral-
Verbandes und dessen einheitlichem Lehrvertrage die nötigen
Ausweise zu erteilen, um sie an ihrem späteren Fortkommen
nicht zu hindern. Lehrlinge, welche die kantonale Prüfung
absolvirt haben, deren Lehrmeister nicht Verbandsmitglied ist,
bekommen kein Verbandsbuch. Ein Arbeiter ohne Verbands-
buch darf statutarisch nicht angestellt werden und geht jeder
Unterstützung, die an Orten, wo Innungen bestehen, gemeinsam
verabfolgt wird, verlustig.

Wir warnen deßhalb Alle, ohne diese Vorschrift in die

Fremde zu gehen und ersuchen Eltern und Vormünder, sich

zuerst zu erkundigen, daß der Lehrmeister Mitglied des

schweizerischen Bäcker- und Konditoren-Verbandes ist. Alle
Folgen der Nichbeachtung finden kein Anrecht. — Diese An-
zeige erscheint in allen schweizerischen Zeitungen.

Holzschnitzlerei in Brienz. Der Industriellerem von
Brienz berät fleißig, wie die 50,000 Franken Bundesbeitrag
für die Beteiligung der Schnitzlerei an der Weltausstellung

in Chicago zu verwenden seien. Die Vertreter sind gewählt,
nämlich die Herren Rudolf Jäger, Josef Schmidiger und Peter
Linder auf dem Trachtbach. — Am See erhebt sich die hübsch

gebaute Jndustriehalle, die vom kommenden Sommer an als
Ausstellungsgebäude und Zentralverkaufsstelle für die Brienzer
Holzwaren dienen soll.

Rollmaterial der schweizerischen Eisenbahnen. Der
schweizerische Wagenverband, dem die meisten Normalspur-
bahnen angehören, hat im letzten Oktober beschlossen, durch
Anschaffung weiterer 658 Güterwagen den Bestand, über den

er verfügt, auf rund 10,000 Stück zu bringen. Von dieser

Neuanschaffung fallen 171 Güterwagen auf die Nordostbahn.
Der Verwaltungsrat dieser Gesellschaft hat nun laut „N. Z.Ztg."
in seiner Sitzung vom 29. Dezember die Direktion ermächtigt,
diese 171 Wagen, wovon etwa fünf Sechstheile aus ge-
decktem und ein Sechsteil aus offenen Wagen mit großer
Bodenfläche bestehen sollen, in den Jahren 1893 und 1894
anzuschaffen; 150 Stück in einem Kostenbetrage von Fr.
540,000 werden in das Baubudget für 1893 eingestellt.

Das schweizerische Landesmuseum hat von der Stein-
fabrik Zürich ein wertvolles Geschenk erhalten. Es ist dies
eine in künstlichem Sandstein hergestellte Reproduktion
des Grabmahles von Ritler Bernhard Gradner von 1489
in der Kirche zu Eglisau. Dieser erste Versuch der Stein-
fabrik Zürich, alte Skulpturen abzuformen, darf als ein
vorzüglich gelungener bezeichnet werden. Die Kopie besitzt

infolge des Sandsteinkornes ganz den Charakter des Ori-
ginals und ist den gewöhnlichen Gypsabgüssen von Grab-
monumenlen weit überlegen. Das interessante Denkmal hat
vorläufig im Erdgeschoße des alten Kaufhauses Unterkunft
gefunden und ist wohl der Besichtigung wert.

Die ersten Produkte der neuen Zuckerrasfinerie in
Monthey sind diese Woche spediert worden. Ein Waggon
derselben kam nach St. Maurice. Vorher aber sandte man
den ersten Block dem Bundesrat und den zweiten dem Staats-
rat von Wallis. Der Zucker von Monthey wird nicht in
Stöcken in Handel gebracht, sondern in rechtwinkligen Blöcken

von 10 und 20 Pfund. Er soll im Geschmack demjenigen
von Paris sich nähern.

Zollpolitisches. Die „Schweizer. Bauzeitung" macht
auf einen Artikel in der deutschen Zeitschiift „Stahl und

Eisen" aufmerksam, welcher zeigt, daß man in Deutschland
auch auf dem Gebiete der Eisenindustrie Nutzen aus dem

Zollkrieg zwischen Frankreich und der Schweiz zu ziehen hofft.
Das Organ der deutschen Eisenhütten erinnert nämlich
daran, wie die deutsche Industrie aus dem Zollkrieg zwischen

Oesterreich und Rumänien beträchtlichen Nutzen gezogen habe.

In noch viel größerem Maßstabe werde dies bei dem schwei-

zerischen Zollkrieg mit Frankreich geschehen. Im Jahre 1891
habe die Schweiz für mehr als acht Millionen Franken
Eisenwaren aus Frankreich bezogen, deren Lieferung nun
zum größten Teil Deutschland zufallen werde, da die er-

höhten Ansätze des schweizerischen Generallarifs eine Einfuhr
aus Frankreich thatsächlich unmöglich machen.

Uhrmacherei. Uhrenmacher Schaltenbrand in Pruntrut
hat eine Uhr hergestellt, welche 40 Tage geht. Er hat ein

Patent auf diese Erfindung genommen. Der Mechanismus
kann auch bei Wanduhren zc. angebracht werden.

Totenliste. In Basel starb A. Köchlin-Geigy,
Ständerat und Präsident der Handelskammer, 72 Jahre alt;
in Chur Telegrapheninspektor Peter Salis-Soglio.

Schulhausbau Flawil. Der Gemeindeschulrat von Fla-
wil übergab den Bau des Primarschulhauses der Firma
Scheier u. Dürtscher, Bauunternehmer in St. Gallen.

Reinigung von Messtnggegenständen, welche durch Rauch
und Hitze so schmutzig geworden sind, daß sie sich nicht durch

Oxalsäure reinigen lassen, geschieht folgendermaßen: Man
reibt zuerst in Pottaschenlauge ab, dann tauchi man in eine

Mischung von gleichen Teilen Salpetersäure, Schwefelsäure
und Wasser ein, wächst darauf ab, spült gut, trocknet und polirt.
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(Reinigung Don äRaftfjinenteiltn. Ilm 2Ra?d)inenteile,
meiere burd) ©djmieröl unb ©taub fiebrig geworben finb,
gu reinigen, legt man fie in eine fjeifee fiöfung Bon 10—15
Seilen Htepnatron nnb 100 Seilen ©oba in 1000 Seilen
(Saffer, fpült fie mit reinem Söaffer ab unb troefnet fie.
3ur 33erf)ütung einer Verhärtung ber ©dEjmieröle fann man
bie dRafdjinenteile geitWeife einölen.

(Sine imitation ber ontiïen (Bronge fann man nacb
einer neueren ©rfinbung einfach babureb gewinnen, bap man
ben ober bie betreffenben ©egenftänbe in eine fiöfung legt,
toelcbe auë einem Seile ©ifencplorib unb snaei Seilen Söaffer
beftebt. Sie ßänge ber 3eit, roäbrenb welcher bie Hlrtifel
in biefer fiöfung liegen bleiben, regulirt bie Siefe beS garben*
tones.

©tbneibelabe gur ^erjieflung Don ©ehrungen. patent
©ruft (Reife. (Bei (Brettern unb Seiften, tnelcbe mit ben SängS=
fanten nacb oben gerichtet finb, Würben ©eferungen bisher
in ber (Seife ein gefefînitten, bafe guerft eine (Borgeidjnung
öorgenommen unb bann mit ber ©äge nadjgefchnitten würbe.
@S ift wobl leicht eingufeben, bafe ein berartiger Vorgang
feljr geitraubenb ift, gang abgefeben baoon, bafe ber Hlrbeiter
nidjt in ber Sage ift, ben ©ebniit ficher unb genau auSgu-
führen. Siefer leptere llmftanb, ber an unb für fidj geeig=

net ift, ben (Sert beS (ProbufteS gu fchmälern, ift wieber
(Beranlaffung, bafe bie SlrbeitSftüde öfters nachgearbeitet wer=
ben müffen, was gur natürlichen golge bat, bafe bie §er»
ftellungSfoften nidf)i unbeträchtlich erhöbt werben. 2Ran bat
fonacb bei ber bisherigen IperfteEungSmetbobe gwei fdjwer*
wtegenbe llebelftänbe : einerfeitS bie fchwierigere unb unge«
naue (Arbeit, anbererfeits bie erhöhten §erftellungSfoften.

Sie oben erwähnte ©rfinbung fchliefet baS (Borgeicfjnen

gang aus unb tropbem ift eS bureb biefelbe möglich gemacht,
einen Bollfommen epaften ©dfjnitt anSgufübren.

Sie ©cbneibelabe beftebt aus gwei (Baden, welche mit
ftäblernen gührnngöfdjienen Berfeben finb. Sie eine ber
beiben (Baden trägt bie ©teflfehienen, wäbrenb an ber gweiten
bie ©teflfehrauben angebracht finb. Surd) eine au ben ©tefl=
fd)ienen angebrachte (IRafeeinteilung wirb eS ermöglicht, baff
bie bie ©teflfehrauben tragenbe (Bade genau nach ber Side
unb Hingab! ber (Bretter eingefteflt werben fann. Ser (Bors

gang bei Stnwenbung ber (Borrichtung ift folgenber : @S wirb
eines ober mehrere (Bretter ober Seiften aufgefteflt unb bie

©cbneibelabe barauf gefegt; bie ©teile, an welcher ber Schnitt
Borgenommen werben foB, fann burd) eine Sinie marfiert
werben. Sie an ber ©cbneibelabe befinblicben güljrungS*
fdjienen führen bie ©äge fo, bafi bie ©cbärfe berfelben webw
nad) ber einen noch nadj ber anberen ©eite btn abweichen

fann unb auf biefe (Seife ben beabfichtigten (Sinfelfdjuitt
genau ausführt. Samit bie ©äge nicht gu tief in baS fèolg
einbringe, begiebungSweife, baß ber Schnitt nic£)t tiefer gebe,

als beabfidfligt unb notroenbig ift, ift an berfelben parallel
gur Schärfe eine ÜRetaflleifte angeorbnot, welche mittelft ©tefls
fdjrauben in geeigneten Rührungen entfpredjenb eingefteflt
werben fann. Sa au ben güljrungen ber SRetaflleifte eine

(IRafeeinteilung angeorbnet werben fann, fo fann ber Schnitt
in fÇoIge ber genauen ©infteüung nach biefer ©inteilung auf
ben dRiflimeter genau ausgeführt werben, ©oll ber ©d)nitt
tiefer geben, fo wirb bie ÜRetaflleifte höher gefteflt, baS beißt
näher an ben (Rüdttt ber ©äge; wirb ein minber tiefer Schnitt
beabfidjtigt, fo wirb bie fieifte tiefer, baS betfit näher an
ber ©d)ärfe ber ©äge eingefteflt.

©toitferborn»Söohn. 3m 3ngenieur= unb 8IrcE)iteften=

Berein (©eftion (Salbftätte) in Sugern hielt flerr 3tbilingenieur
5. (Boffarbt einen intereffanten (Bortrag über ben Qberbau
unb bas (RoHmaterial ber ©tanferhora.-Vafen. Siefelbe, für
©eilbetrieb eingerichtet, befipt ein eigentümliches (Bremsfbftem,
eine ©rfinbung ihrer ©rbauer, ber Herren (Bücher unb Surrer,
welches bem „fiug. Sagblatt" gufolge bie Slufmerffamfeit ber

Secpnifer gu feffeln geeignet ift. Sie (Bahn ift ohne 3apns

fdjienen; bie automatifd) wirfenben (BremSgangen umfaffen
ben fonifdj geformten topf ber fiauffd)ienen, ben fie feft utn=
faffen unb fo ben (Sagen auf eine Siftang Bon pödjftenS
einem dReter bei ftärfftem ©efäfl gum ©tillfteben bringen.
Sen (Antrieb erhält ber (BremSmechaniSmnS aus ber (Abpäfion
ber Saufräber an bie ©Lienen; gugleid) wirb bnreh bie in
Sbätigfeit tretenben VremSgangen ber (Sagen auf bie ©djienen
niebergeprefet unb bamit bie (Abpäfion Bermebrt; Urfadje unb
SSirfung oerftärfen fi<h alfo gegenteilig. (Bei einem allfäl*
ligen ©eilbrudj wirb ber (BremSmedjaniSmuS felbfttbätig eins

gefcbaliet unb um fo nacpbrüdlidjer angegogen, je ftärfer bie

fiaufräber fich berumbewegen. Sie ©rfinbung fofl fich bei
allen (Proben Borgüglicb bewährt hüben unb an ©icherbeit

ber gunftion jebem anbern ©pftem überlegen fein.

döafferDerfnrgung äöintertljur. 3m Bergangenen 3apre
gewährte bie politifdje ©emeinbe (Sintertbur bem ©tabtrat
für ben ülnfauf unb bie gaffung ber mächtigen fèornfâges
quelle unb iljreS ©ammelgebietS einen bebentenben trebit.
§ente finb bie (Arbeiten Boflenbet ; eS Ijanbelt fidj nun um
bie 3uleitung beS (SafferS nach ber ©tabt. Ser ©tabtrat
wirb ber grühjahrSgemeinbeberfammlung (Anträge fteflen. Sie
toften ber Zuleitung finb auf 581,112 gr. beranfehtagt.

3ur Sedung ber HluSgaben fofl ein Hinleiben gu B'/^ (ßro=

gent aufgenommen unb mit bemfelben ber Vaufonto beS

ftäbtifepen (Safferwerfs belaftet werben.

2Safferberforgung (Böbingen. Sie ©inwobnergemeinbe
befcplofe am 5. bieS bie (Ausführung ber SSafferBerforgung
nadj bem (Projette jRitter=®gger, wonach eine am gufee beS

(BögtngerbergeS unterhalb beS SorfeS entfpringenbe, reiche
Quelle in ein (Referboir gepumpt werben fofl, um Bon ba

aus in bie Käufer unb (Brunnen beS SorfeS geleitet gu
werben. Sie nötige traft wirb burd) bie ©rfteHung einer

(SafferwerbHlnlage im Saubenloch gewonnen, nadjbem (Bös

gingen BortgeS gabt Bon ber (Regierung bie tongeffion gur
(Ausbeutung ber noch nerfügbaren (Safferfraft in ber ©cpüfe
Bon etwa 150 (Pferben erhalten hatte. Sie barüber hinaus
berfügbare traft wirb gu inbuftrieflen ober VeleudjtungSs
gweden oerwenbet Werben. Sie toften finb auf 200,000
granten Beranfdjlagt unb bie (SafferoerforgungStommiffion
hat (Auftrag erhalten gur (Befchaffung beS nötigen (Selbes

fowohl wie gu fofortigen guangriffnabme ber (Arbeiten.

äöafferwerle. S3erfchiS, bas nur 12 (Dîinuten Bon ber

(Bahnftation glumS entfernt liegt, fofl bereit fein, bie ihm
gehörenbe (Safferfraft Bon girfa 200 (Pferbeftärfen nebft bes

nötigtem (Beben an tüchtige Unternehmer gur ©rridjtung eines

inbuftrieflen ©tubliffements gratis abgngeben. ®S ftänben
in genannter ©emeinbe au HlrbeitSfräften girfa 100 (per»

fönen gur SBerfügung.

Sie ©üttharbbahngefeflfdjaft hat bie ©tubien über (Bers

Wertung ber SSafferträfte beS (SarobbiafluffeS bei (Beflingona
wieber aufnehmen laffen. (San hofft, mehrere önnberte Bon
(Pferbefräften gu gewinnen, bie bann gur eleftrifdjen (8eleucf)=

tung beS (Bahnhofes non (Beflingona unb ber (Reparatur*
werfftätten nnb gu fonftigen 3meden benüpt werben.

Sur 9iuparma(huti0 ber SBafferïrafte bes (Rheins bei

fiaufenburg finb anfangs sorigen 3ahreS ber (Regierung beS

tantonS Hlargau gwei tongeffionSgefuche eingereicht worben,
baS eine non ber fdjweigerifdjen Srudlufts unb @leftrigitätS=
gefeflfehaft in Sern, baS anbere Bon bem englifdjen Sngenieur
Sierben. (Radjbem ber leptere mit ber ©inreidjung ber im
©inBerftänbniS mit bem grophergoglidj babifepen ©taatSminis
fterium Bon beiben tongeffionSbewerbern einoerlangten auS=

gearbeiteten tedjnifcflen Vorlagen immer noch gögert, wäprenb
bie fchweigerifche Srndluft= unb ©leftrigitätSgefetlfdjaft auf
©rlebigung ihrer feit dRonaten unterbreiteten (Projette bringt,
hat bie (Regierung befcploffen, eS fei biefeS (Projett bem

SunbeSrate für fich unb gu §anben beS grofebergogtidj ba=

bifeljen ©taatSminifteriumS gu übermitteln mit bem ©rfudjen
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Reinigung von Maschinenteilen. Um Maschinenteile,
welche durch Schmieröl und Staub klebrig geworden sind,
zu reinigen, legt man sie in eine heiße Lösung von 10—15
Teilen Aetznatron und 100 Teilen Soda in 1000 Teilen
Wasser, spült sie mit reinem Wasser ab und trocknet sie.

Zur Verhütung einer Verhärtung der Schmieröle kann man
die Maschinenteile zeitweise einölen.

Eine Imitation der antiken Bronze kann man nach
einer neueren Erfindung einfach dadurch gewinnen, daß man
den oder die betreffenden Gegenstände in eine Lösung legt,
welche aus einem Teile Eisenchlorid und zwei Teilen Wasser
besteht. Die Länge der Zeit, während welcher die Artikel
in dieser Lösung liegen bleiben, regulirt die Tiefe des Farben-
tones.

Schneidelade zur Herstellung von Gehrungen. Patent
Ernst Reiß. Bei Brettern und Leisten, welche mit den Längs-
kanten nach oben gerichtet sind, wurden Gehrungen bisher
in der Weise eingeschnitten, daß zuerst eine Vorzeichnung
vorgenommen und dann mit der Säge nachgeschnitten wurde.
Es ist wohl leicht einzusehen, daß ein derartiger Vorgang
sehr zeitraubend ist, ganz abgesehen davon, daß der Arbeiter
nicht in der Lage ist, den Schnitt sicher und genau auszu-
führen. Dieser letztere Umstand, der an und für sich geeig-
net ist, den Wert des Produktes zu schmälern, ist wieder
Veranlassung, daß die Arbeitsstücke öfters nachgearbeitet wer-
den müssen, was zur natürlichen Folge hat, daß die Her-
stellungskosten nicht unbeträchtlich erhöht werden. Man hat
sonach bei der bisherigen Herstellungsmethode zwei schwer-

wiegende Uebelstände: einerseits die schwierigere und unge-
naue Arbeit, andererseits die erhöhten Herstellungskosten.

Die oben erwähnte Erfindung schließt das Vorzeichnen
ganz aus und trotzdem ist es durch dieselbe möglich gemacht,
einen vollkommen exakten Schnitt auszuführen.

Die Schneidelade besteht aus zwei Backen, welche mit
stählernen Führungsschienen versehen sind. Die eine der
beiden Backen trägt die Stellschienen, während an der zweiten
die Stellschrauben angebracht sind. Durch eine an den Stell-
schienen angebrachte Maßeinteilung wird es ermöglicht, daß
die die Stellschrauben tragende Backe genau nach der Dicke
und Anzahl der Bretter eingestellt werden kann. Der Vor-
gang bei Anwendung der Vorrichtung ist folgender: Es wird
eines oder mehrere Bretter oder Leisten aufgestellt und die

Schneidelade darauf gesetzt; die Stelle, an welcher der Schnitt
vorgenommen werden soll, kann durch eine Linie markiert
werden. Die an der Schneidelade befindlichen Führungs-
schienen führen die Säge so, daß die Schärfe derselben wedw
nach der einen noch nach der anderen Seite hin abweichen
kann und auf diese Weise den beabsichtigten Winkelschnitt
genau ausführt. Damit die Säge nicht zu tief in das Holz
eindringe, beziehungsweise, daß der Schnitt nicht tiefer gehe,

als beabsichtigt und notwendig ist, ist an derselben parallel
zur Schärfe eine Metallleiste angeordnot, welche mittelst stell-
schrauben in geeigneten Führungen entsprechend eingestellt
werden kann. Da an den Führungen der Metallleiste eine

Maßeinteilung angeordnet werden kann, so kann der Schnitt
in Folge der genauen Einstellung nach dieser Einteilung auf
den Millimeter genau ausgeführt werden. Soll der Schnitt
tiefer gehen, so wird die Metallleiste höher gestellt, das heißt
näher an den Rücken der Säge; wird ein minder tiefer Schnitt
beabsichtigt, so wird die Leiste tiefer, daS heißt näher an
der Schärfe der Säge eingestellt.

Stanserhorn-Bahn. Im Ingenieur- und Architekten-
verein (Sektion Waldstätte) in Luzern hielt Herr Zivilingenieur
F. Bossardt einen interessanten Vortrag über den Oberbau
und das Rollmaterial der Stanserhorn-Bahn. Dieselbe, für
Seilbetrieb eingerichtet, besitzt ein eigentümliches Bremssystem,
eine Erfindung ihrer Erbauer, der Herren Bucher und Durrer,
welches dem „Luz. Tagblatt" zufolge die Aufmerksamkeit der

Techniker zu fesseln geeignet ist. Die Bahn ist ohne Zahn-
^

schienen; die automatisch wirkenden Bremszangen umfassen
den konisch geformten Kopf der Laufschienen, den sie fest um-
fassen und so den Wagen auf eine Distanz von höchstens
einem Meter bei stärkstem Gefäll zum Stillstehen bringen.
Den Antrieb erhält der Bremsmechanismus aus der Adhäsion
der Laufräder an die Schienen; zugleich wird durch die in
Thätigkeit tretenden Bremszangen der Wagen auf die Schienen
niedergepreßl und damit die Adhäsion vermehrt; Ursache und
Wirkung verstärken sich also gegenseitig. Bei einem allfäl-
ligen Seilbruch wird der Bremsmechanismus selbstthätig ein-
geschaltet und um so nachdrücklicher angezogen, je stärker die

Laufräder sich herumbewegen. Die Erfindung soll sich bei
allen Proben vorzüglich bewährt haben und an Sicherheit
der Funktion jedem andern System überlegen sein.

Wasserversorgung Winterthur. Im vergangenen Jahre
gewährte die politische Gemeinde Winterthur dem Stadtrat
für den Ankauf und die Fassung der mächtigen Hornsäge-
quelle und ihres Sammelgebiets einen bedeutenden Kredit.
Heute sind die Arbeiten vollendet; es handelt sich nun um
die Zuleitung des Wassers nach der Stadt. Der Stadtrat
wird der Frühjahrsgemeindeversammlung Anträge stellen. Die
Kosten der Zuleitung sind auf 581,112 Fr. veranschlagt.

Zur Deckung der Ausgaben soll ein Anleihen zu 3^ Pro-
zent aufgenommen und mit demselben der Baukomo des

städtischen Wasserwerks belastet werden.

Wasserversorgung Bözingen. Die Einwohnergemeinde
beschloß am 5. dies die Ausführung der Wasserversorgung
nach dem Projekte Ritter-Egger, wonach eine am Fuße des

Bözingerberges unterhalb des Dorfes entspringende, reiche
Quelle in ein Reservoir gepumpt werden soll, um von da

aus in die Häuser und Brunnen des Dorfes geleitet zu
werden. Die nötige Kraft wird durch die Erstellung einer

Wasserwerk-Anlage im Taubenloch gewonnen, nachdem Bö-
zingen voriges Jahr von der Regierung die Konzession zur
Ausbeutung der noch verfügbaren Wasserkraft in der Schüß
von etwa 150 Pferden erhalten hatte. Die darüber hinaus
verfügbare Kraft wird zu industriellen oder Beleuchtungs-
zwecken verwendet werden. Die Kosten sind auf 200,000
Franken veranschlagt und die Wasserversorgungskommission
hat Auftrag erhalten zur Beschaffung des nötigen Geldes
sowohl wie zu sofortigen Inangriffnahme der Arbeiten.

Wasserwerke. Berschis, das nur 12 Minuten von der

Bahnstation Flums entfernt liegt, soll bereit sein, die ihm
gehörende Wasserkraft von zirka 200 Pferdestärken nebst be-

nötigtem Boden an tüchtige Unternehmer zur Errichtung eines

industriellen Etablissements gratis abzugeben. Es ständen
in genannter Gemeinde an Arbeitskräften zirka 100 Per-
sonen zur Verfügung.

Die Gotthardbahngesellschaft hat die Studien über Ver-
Wertung der Wasserkräfte des Marobbiaflusses bei Bellinzona
wieder aufnehmen lassen. Man hofft, mehrere Hunderte von
Pferdekräften zu gewinnen, die dann zur elektrischen Beleuch-
tung des Bahnhofes von Bellinzona und der Reparatur-
Werkstätten und zu sonstigen Zwecken benützt werden.

Zur Nutzbarmachung der Wasserkräfte des Rheins bei

Laufenburg sind anfangs vorigen Jahres der Regierung des
Kantons Aargau zwei Konzessionsgesuche eingereicht worden,
das eine von der schweizerischen Druckluft- und Elektrizitäts-
gesellschaft in Bern, das andere von dem englischen Ingenieur
Dierden. Nachdem der letztere mit der Einreichung der im
Einverständnis mit dem großherzoglich badischen Staatsmini-
sterium von beiden Konzessionsbewerbern einverlangten aus-
gearbeiteten technischen Vorlagen immer noch zögert, während
die schweizerische Druckluft- und Elektrizitätsgesellschaft auf
Erledigung ihrer seit Monaten unterbreiteten Projekte dringt,
hat die Regierung beschlossen, es sei dieses Projekt dem

Bundesrate für sich und zu Handen des großherzoglich ba-
dischen Staatsministeriums zu übermitteln mit dem Ersuchen
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um (Einleitung ber erforberlidfen Stritte für gcmeinfcbaft'
lidje Son^effionierung beS Unternehmens. ®an;$ reif fcßeint
bie ©adje bort and) nod) nicht su fein.

$ür bit Uebernulmte beë 1. SBaulofeë ber Älaufen*
firafje — Samm unterhalb ©piringen unb ©traße bis pin
©chulhaufe in borten — hatten fidj 18 Semerber ange--
melbet. Ser SoftenPoranfcßlag für biefe ©trede betrug
t04,000 $r. Sie Sergabung erfolgte p einem bebcutenb

biHigern fßreife. Uebernehmer finb bie Herren 333ilhelm

Sudffer in Slmfteg, 3- S3roggi unb 3. Siandfi in SBaffen
unb 3ngenieur ®atti in ©öfdfenen. ®amm unb ©traße
müffen bis ©nbe Dftober biefeS 3a£)reS Pollenbet fein. Ueber
bie ©ntmäfferung beS SlbljangeS bon ©piringen finb nod)

genauere ©tubien p machen, beoor biefe Strbeit in Sfngriff
genommen merben fann.

5öal)nl)ofbautcit. Dîad) bem Serliner Slftionär hat ber

gfranffurter £auptba£)nhof 26Vä ÜJlidionen DRarf gefoftet.

räbrigen SBageu fleht, beträgt 42 3ea'aer; biefelbe reicpt
bis auf eine §ohe bon 22 Stetem unb ift für bie höchften
Käufer beredinet, ba ja nad) bem neuen Saugefeße bie §ohe
ber ©ebäube auf 20 DJÎeter feftgefebt ift. SaS pradjtbott
gearbeitete ©erat ift nad) neueftem ©pftem angefertigt unb
fotnoht für SPferbebefpannung aïs aud) für ben 3ug burd)
bie Stannfdfaft eingerichtet. 3ar Sebtenuug bebarf eê eines
Führers unb fedjS Stann.

2ed)tttfd)e§.
©tue jtdjere Spirituêprobe. „SaS meiß ber Sudud,

ber ©pirituS ift tnieber mal baS reine 2Buffer!" ©oldfe
unb ähnliche SluSrufe fann man alle Sage hören. ©in ganj
gutes, ficffereS unb babei billiges SJiittel, ben ©pirituS auf
feinen Saufgebalt p prüfen, mill id) hier, fdpreibt Di. S.
in ber „Söerfftatt", angeben für biejenigen, roeldfe nicht im

Puprjfidjiuing.

Söauwcfen in @t. ©allen. 2luf bem Diofenberg in
pracßtpoller Sage läßt §err Sr. ©d)mibt ein großes 3nfti-
tutSgebäube erfteüen; fein biSberiueS ift für ben Sinbrang
ber 3öglinge auS aller Herren Sänber Piel p flein. Sott ben

obern ©tocfmerfen beS pm Sau auSgefchriebenen ©ebäubeS

toirb man ein berrlidjeS Dluubbilb Pom Slprgau, S3obenfee,

©t. ©aßen unb ben Slppenseßerbergeu (©äntis rc.) genießen,
©bettfo merben bieS gfrübfabr einige anbere fcßöne Dienbanten

am Diofenberg ausgeführt merben. ©obann merben in 3ln=

griff genommen merben: bie großen ©djlacßtbauSbauten unb
bas projeftierte SßenfionShauS neben bem Sürgerfpital, —
im übrigen fjerrfcbt feine große Sauluft, ba in biefem ffadie
in ben leßteti Saljren faft poiel geleiftet morben ift unb
jeßt Diele SBohnungen leer flehen, äöenn ber orbentltdpe
®ang ber 3«buftrie anhält, mirb febodj feine ftrifis eintreten.

Sie Arbeiten ber ©teinadpbertootbung merben nädjftenS
beginnen; beim baS Saubureau (3ngenieur S. Milchmann)
fcpreibt 12 Käufer unb ©täße pm Stbbrucf) aus, bie fid)
au ben UeberbaunngSfteflen befinben.

ßittc f(fjöttc Seiter hat bie geuermehr ber ©tabt 3ürid)
erhalten. Siefelbe fommt aus ber befannten g-euermeßr'
Dleguifitenfabrif Don ß. ©. DJlagiruS in Ulm unb foftet
3550 gfr. ®aS ©emidlt ber Seiter, bie auf einem Dier=

Sefiße einer ©pirituSmage finb, aber bocb gern bie ©tärfe
Don fold) fraglichem ©pirituS probiren möchten. Sllfo man
nimmt einen alten Sledßöffel, fcßütiet eine Üfteinigfeit ®d)ieß=
puloer hinein, gießt barüber ben 51t probirenben ©pirituS,
unb pnbet mit einem ©treidiholjchen ben ©PirituS im Siech'
löffei an. Ser ©pirituS Derbrennt; ift berfelbe gut, bis auf
ben leßten Dteft, fo blißt baS Ißuloer auf unb ber Sefißer
beS ©pirituS fann pfrieben fein. 3ft aber Der S pirituS arg
getauft, fo mirb baS iJMoer naß bleiben unb natürlich auch

nicht Derbrennen. ©0 einfach,-mie bie ©ache ift, ebenfo ge*

faßrloS ift bie Srobe, felbftoeiftänblict) hält man bie Dtafe

nicht gerabe über ben ©pirituSpuloerlöffel, roenn man ben

©pirituS augepnbet hat. 2lber giioerläßig ift biefe ißrobe,
man Derfuche eS nur einmal.

SruPobenbeleflc auê ^pIjwoUc. Sen gußboben'$ül=
lungen in unferen Sßohnhäufern mirb Dielfad) pr Saft ge=

legt, baß fie bie Urfacßen Dort 3nfeftionS=Sîranfheiten bilben.
Snfolgebeffen mad)t man jeßt bei einer rationellen gußboben*
unterfüßung Dlnfprud) auf gfeucrfidjerbeit, Seidjtigfeit unb

Jperftellnng aus Staterialien, bie 3nfeftionSfeimen unb Un=

gegiefer ben Slnfentßalt perleiben. Son ben bisher ange=
manbten Staterialien genügte feinS gleidjgeitig biefen 2ln=

fprüdjen; ©anb, 2tfd)e ober gar Saufchutt finb bie gebräucß'
lidlften SOîittel. ©ine D. Scßroarä in Stündjen neulich pa»
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um Einleitung der erforderlichen Schritte für gemeinschaft-
liche Konzessionierung des Unternehmens. Ganz reif scheint
die Sache dort auch noch nicht zu sein.

Für dir Uebernahme des 1. Bauloses der Klausen-
straße — Damm unterhalb Spiringen und Straße bis zum
Schulhause in dorten — hatten sich 18 Bewerber ange-
meldet. Der Kostenvoranschlag für diese Strecke betrug
104,000 Fr. Die Vergabung erfolgte zu einem bedeutend

billigern Preise. Uebernehmer sind die Herren Wilhelm
Buchser in Amsteg, Z. Broggi und I. Bianchi in Waffen
und Ingenieur Galli in Göschenen. Damm und Straße
müssen bis Ende Oktober dieses Jahres vollendet sein. Ueber
die Entwässerung des Abhanges von Spiringen sind noch

genauere Studien zu machen, bevor diese Arbeit in Angriff
genommen werden kann.

Bahnhofbauten. Nach dem Berliner Aktionär hat der

Frankfurter Hauptbahnhof 26^ Millionen Mark gekostet.

rädrigen Wagen steht, beträgt 42 Zentner; dieselbe reicht
bis auf eine Höhe von 22 Bietern und ist für die höchsten
Häuser berechnet, da ja nach dem neuen Baugesetze die Höhe
der Gebäude auf 20 Meter festgesetzt ist. Das prachtvoll
gearbeitete Gerät ist nach neuestem System angefertigt und
sowohl für Pferdebespannung als auch kür den Zug durch
die Mannschaft eingerichtet. Zur Bedienung bedarf es eines
Führers und sechs Mann.

Technisches.
Eine sichere Spiritusprobe. „Das weiß der Kuckuck,

der Spiritus ist wieder mal das reine Wasser!" Solche
und ähnliche Ausrufe kann man alle Tage hören. Ein ganz
gutes, sicheres und dabei billiges Mittel, den Spiritus auf
seinen Taiffgehalt zu prüfen, will ich hier, schreibt R. K.
in der „Werkstatt", angeben für diejenigen, welche nicht im

Musterzeichnung.

Bauwesen in St. Gallen. Auf dem Rosenberg in
prachtvoller Lage läßt Herr Dr. Schmidt ein großes Jnsti-
tutsgebäude erstellen; sein bisheriges ist für den Andrang
der Zöglinge aus aller Herren Länder viel zu klein. Von den

obern Stockwerken des zum Bau ausgeschriebenen Gebäudes
wird man ein herrliches Rundbild vom Thurgau, Bodensee,
St. Gallen und den Appenzellerbergen (Säntis rc.) genießen.
Ebenso werden dies Frühjahr einige andere schöne Neubauîen
am Rosenberg ausgeführt werden. Sodann werden in An-
griff genommen werden: die großen Schlachthausbauten und
das projektierte Pensionshaus neben dem Bürgerspital, —
im übrigen herrscht keine große Baulust, da in diesem Fache
in den letzten Jahren fast zuviel geleistet worden ist und
jetzt viele Wohnungen leer stehen. Wenn der ordentliche
Gang der Industrie anhält, wird jedoch keine Krisis eintreten.

Die Arbeiten der Steinachüberwölbung werden nächstens

beginnen; denn das Baubureau (Ingenieur L. Kilchmann)
schreibt 12 Häuser und Ställe zum Abbruch aus, die sich

an den Ueberbaunngsstellen befinden.

Eine schöne Leiter hat die Feuerwehr der Stadt Zürich
erhalten. Dieselbe kommt aus der bekannten Feuerwehr-
Requisitenfabrik von C. G. Magirus in Ulm und kostet

3550 Fr. Das Gewicht der Leiter, die auf einem vier-

Besitze einer Spirituswage sind, aber dock gern die Stärke
von solch fraglichem Spiritus Probiren möchten. Also man
nimmt einen alten Blechlöffel, schüliet eine Kleinigkeit Schieß-
Pulver hinein, gießt darüber den zu provirenden Spiritus,
und zündet mit einem Streichhölzchen den Svirims im Blech-
löffel an. Der Spiritus verbrennt; ist derselbe gut, bis auf
den letzten Rest, so blitzt das Pulver auf und der Besitzer
des Spiritus kann zufrieden sein. Ist aber ser Z piritus arg
getauft, so wird das Pulver naß bleiben und natürlich auch

nicht verbrennen. So einfach, wie die Sache ist, ebenso ge-
fahrlos ist die Probe, selbstverständlich hält man die Nase

nicht gerade über den Spirituspulverlöffel, wenn man den

Spiritus angezündet hat. Aber zuverläßig ist diese Probe,
man versuche es nur einmal.

Flchbodenbelege aus Holzwolle. Den Fußboden-Fül-
langen in unseren Wohnhäusern wird vielfach zur Last ge-

legt, daß sie die Ursachen von Jnfektions-Krankheiten bilden.
Infolgedessen macht man jetzt bei einer rationellen Fußboden-
unterfüllung Anspruch auf Feucrstcherheit, Leichtigkeit und

Herstellung aus Materialien, die Jnfeklionskeimen und Un-
geziefer den Aufenthalt verleiden. Von den bisher ange-
wandten Materialien genügte keins gleichzeitig diesen An-
sprüchen; Sand, Asche oder gar Bauschutt sind die gebräuch-
lichsten Mittel. Eine O. Schwarz in München neulich pa-
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